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reise ach Chına vorzubereıten dessen lo-
Peter Nemeshegyı He starb xab CS mehrere hundert getaufte

Christen iın Japan, und die lore für die Evangelıi-
Christsein 1ın Japan Sat10N des Landes geöffnet. /uerst kamen

Jesuiten, annn auch Domuinikaner, Franzıskaner
un: Augustiner verschiedener Natıonen ach
apan ank ıhrer selbstlosen Glaubensverkün-
digung stieg die Zahl der Chrısten das Jahr
1580 auf schätzungsweıse 150.000, 1614 auf
A00-©OE Menschen. Unter den NeubekehrtenAuf den jer orofßen un zahllosen kleinen In

seln, welche das 371.801 km“* grofße Gebiet Ja vab CS einN1ge, die sıch VO der Annahme des
Pans bılden, leben heute mehr als 20 Millionen Christentums Vorteile 1mM beginnenden Schitfs-
Menschen. Von diesen sınd ungefähr eıne Mıl: handel mıt den Portugiesen erhofften, aber be1
lıon getaufte Chrısten, die Jesus Chrıistus als ıh: den meılsten WAar die Annahme des christlichen
He Herrn un: Erlöser anerkennen. Eın kleiner Glaubens die Folge eıner authentischen Bekeh
Tropten nm eınem großen Meer. ber diese rung Gott, dem liebenden Vater, Un Jesus

Christus, den für uns gestorbenen Erlöser. Derkleine Herde Christı hat eıne einzıgartıge (Se:
schichte un: eiıne Zroße Autgabe. Beweıs für die FEchtheit dieser Bekehrungen 1St

die heroische Standhaftigkeit vieler Christen
während der 300jährigen Christenverfolgung,Kırche der Märtyrer dıe 158/ VO Shogun Toyotomı Hideyoshi’

Dıie Geschichte des Christentums iın apan be. verfügt, VO  = seınem Nachtolger Tokugawa Jley-
ginnt 15 August 1549, als der Franz Xg ASUu intens1ıvlert un mıiıt beispielloser (3rausam-
VGI: mıt 7Wel anderen Jesuıten auf eınem kleinen eıt hıs 15/3 weıtergeführt wurde. [ )as Christen-
Schitf eınes chinesischen Kaufmanns als ErSterK Liu wurde Todesstrafe verboten, die
christlicher Mıssıonar 1m Haten VO  - Kagoshima Bevölkerung wurde verpflichtet, Jährlıch

aut Christusbilder un Marienbilder HREnandete. Obwohl außerhalb der Reichweıte der
Kolonialherrschaft Spanıens un: Portugals, un: beweısen, da{ß S1e nıcht Chrıisten seı1en

mangelhafter Sprachkenntnisse un: der viele dieser plattgestampften Reliets tinden sıch
Unkenntnıis der japanıschen gesellschaftlıchen jetzt 1n Museen alle Häten des Landes WUT!-

und relıg1ösen Verhältnisse, hatte seine M1SS10- den tür die Aufßenwelt ESPETT, viele Tausende
narısche Tätigkeıt eınen erstaunlichen Erfolg. VO Christen, welche die ausgeklügeltsten
Als 1551 das Land verlıefß, se1ne Miss10ns- Torturen nıcht Z Glaubensabtall bringen
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konnten, wurden 1n rausamster We1ise hınge- WG VO  — der Meyı1-Zeıt große christliche Der-
richtet, ‚alle Priester wurden entweder AUS dem sönlıchkeiten iın apan Bevor WIr unls ıhnen
Lande verbannt oder erlıtten den Märtyrertod. wenden, möchten WIr ZUERSE das geistige Miılieu

Und trotzdem: Mehr als Christen, des modernen Japan skizzıeren, ın dem S1e als
meıstens eintache Fischer der Bauern, bewahr- Christen lebten un: wiırkten.
ten geheim den Glauben Christus, tauften ıhre
Kınder un: hofften auf eıne bessere Zukunft. FEın Das geist1ge Miılieu des modernen apanftranzösischer Mıssıonar, Bernard Petitjean
1829-84), der, nachdem Japan auf Druck der Das Leben der modernen jJapanıschen Gesell-
westliıchen.Mächte seıne Häten geöffnet hatte, die schaft oründet auf den folgenden 1er FElemen-
Erlaubnis erhielt,; Zur Betreuung der ın Japan e  3 1) der durch den Buddhismus überlieferten
wohnenden Ausländer 1mM Land verweılen, mystischen Religiosität, 2) der chinesischen Kul
entdeckte S$1e 18635 Als ıhre Exıstenz der Japanı- Lur und ıhrem Konfuzıanısmus, 3) der 1m Shın
schen Regierung bekannt wurde, schlug eıne O1lSmus erhaltenen ursprünglıchen Relıgion der
letzte Welle Srausamcer Verfolgung auf S1e nıeder, Japaner, 4) der westlichen Wıssenschaftt, ech
der viele Z Opfter tielen, bıs endlich 1mM Jahre nık, Wırtschaft un: Kunst, dem westlichen
1873 das Verbot des Christentums aufgehoben Recht un: Erziehungswesen, un: se1it dem
un: 1n der Verfassung VO  — 1889 die Religionstrei- Ende des /weıten Weltkrieges der Demokra-
eıt testgeschrieben wurde. tie, der Freiheıt, der Gleichberechtigung un

dem Wohltahrtsstaat. Betrachten WIr Uurz dieseEıner dieser Vertolgten MATAGNS Yuyıro
(1855-70), eın füntzehnjähriger unge, den Jer Elemente, die auch für den Christusglau-
se1ne Peiniger wochenlang Tag un: Nacht nackt ben in apan VO oroßer Wiıchtigkeıit sınd
1mM kalten Wınter 1m Freien hocken liefßen un: 1) Der Buddhismus kam durch Chına in der
täglıch auspeıtschten; vertraute NO} seınem Tod Oorm des Mahayana ach apan Dieses betont
seıiner Schwester, MI1It der das Gefängn1s teıilte, dıe Einheıit alles Seienden 1mM Ur-Nıchtigen der

«Ich tror S da{fß ich schon aran Wal, me1- Buddha-Natur. Der Mensch erreicht seın e1]
HS  3 Glauben verleugnen. Aber: da sah ich e1- ın der Vereinigung mi1t dieser ursprünglıchen
nNenNn Spatzen, der seıne Jungen fütterte un: mi1t Natur durch das FErlebnis der ınneren Entlee-
seınen Flügeln VOT dem Wınd beschützte. Da rung oder, w 1e€e CS der Amıiıda-Buddhismus lehrt,
verstand ICh! da{fß der hımmlısche Vater auch durch eıne vertrauensvolle Hıngabe den
mich 1ebend beschützt, un entschlofß mich, Amida-Buddha, der durch se1ın xroßes, barmher-
WasS INan mMTr auch meınem Glauben treu zıges Gelübde alle Lebewesen erlöst. Durch die

bleiben.» großen buddhistischen Persönlichkeiten des 13
Die Nachtahren dieser standhaften Christen Jahrhunderts (Dogen, Shınran, Nıchıren) hat

bilden eınen bedeutenden e1] der heutigen Ka sıch der Buddhismus 1n verschıiedenen Formen
tholiken Japans Unter ıhnen x1bt CS auch heute 1ın der Sa ZCI Bevölkerung verbreıitet, un das
viele Priester- un Ordensberutfe. Aus dem kler Land 1St auch heute och VO buddhistischen
Hen ort Shıtsu, ın der Niähe VOIN Nagasakı, des: Tempeln übersät, 1n denen die Bonzen ıhre (Se:
SCIl Bewohner 1ın der etzten Verfolgung VCI- bete un! Zeremonıien verrichten.
schleppt un: iıhrer Acker beraubt wurden, un: Die tradiıtionellen Sekten des Buddhismus ha
die ach ıhrer Rückkehr iın der orößten Armut ben allerdings 1MmM modernen Japan 1e] VOIN ıhrer
lebten, Tamımen 7Wwel Kardınäle, Taguch: VYosh;- Lebenskraft eingebüßßit. Eın Zeichen davon ISt,
SOr 1902-78) un: Satowakı Asayıro (geb da{fß die Bonzen 1n Japan, 1mM Gegensatz Z

1904). Das 1St ohl einziıgartıg IC der Kırchenge- Lehre des (3autama Buddha, heıraten un sıch
schichte. hauptsächlich mı1ıt den Gebeten für die Toten be:

uch ach der Einführung der Religionstrei- schäftigen.
ber die buddhistische Mentalıtät üubt ocheıt War die Lage des Chrıistentums 1n Japan

nıcht eintach. Dreiıhundert Jahre lang wurde ımmer einen oroßen Einflu{fß auf die Seele der Ja
den Leuten miıt allen Mıiıtteln staatlıcher Propa- A4AU.  N FEın Zeichen davon sınd die mehr als
ganda eingeschärtt, da{ß das Christentum eıne Z SO Relıgi0onen, die se1t 156/ ın Japan

entstanden sınd un denen sıch ohl mehrverabscheuenswürdige Relıgion un die hrı:
sten Vaterlandsverräter selen. Trotzdem ersche!i- als 270=30 Miıllionen Japaner bekennen. Die
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ogrößten dieser Religionen befolgen die Lotus- ern durch Prüfungen bewılesenes Wıssen S1-
Sutra, un: auch die anderen, wenn auch in SyM- chert Führerstellungen ın der Gesellschatt. d)
kretistischer AÄrt; tradieren 1e] buddhistisches Pflichtgefühl un: Mitmenschlichkeıt sollen das

gesellschaftlıche Leben regieren. e) Den orge-Gedankengut, VOT allem die Überzeugung
VON der Ureinheıt des allkosmischen Lebens. GEtZiCH, den Lehrern, den Alten gebührt Ehre
Der große Ertolg dieser Religionen ze1gt, Dıie Höflichkeitsformen 1im gesellschaftlichen
da{fß die höchst säkularisıerte jJapanısche Gesell- Umgang un: die Zeremonıen des relıg1ösen un

zıvilen Lebens werden befolgt. 9) Nıcht intellek-schaft eın xroßes relig1öses Bedürtfnis hat uch
be1 apanern, die nıcht diesen Religi0- tuelle Spekulation, sondern die dem (Gewi1issen
nen gehören un sıch persönlich, W1e€e viele tolgende Tat führt Z wahren Erkenntnıis.
Junge Leute ın den Städten, keiner bestimm:- Da sıch die Japanısche Gesellschaft ach der
En Relıgion bekennen, finden sıch viele Ele: alles zerstörenden Niederlage 1mM /weıten Welt-

buddhistischer Mentalıtät. Nennen WIr krieg der zweitgrößten Wiırtschaftsmacht der
dıe wichtigsten: Welt entwickelt hat un auch heute eıne verhält-

a) Das Bewußtsein der Vergänglichkeit alles Ir- nısmäßıg zut funktionıerende Gesellschaft bıl
dischen un: die gelassene Annahme dieser Tat det, 1St ZU großen eıl diesem konfuzıanı-
sache. Die Japaner hängen nıcht krampfhaft schen Ethos verdanken.

Augenblick der persönliıchen Leben Neben den aktıven Tugenden des Kontuzıa-
WI1e die Menschen 1mM VWesten. nısSmus 1St 1aber in Japan unterschwellıg auch

b) Die Japaner siınd nıcht egozentrisch. 1 )as eıne andere Denkwelt Chınas lebendig: der T1ao-
<Ich» wırd iımmer als iın eıne größere Gemeınn- 1Smus. Im Gegensatz Kung-tse (Konfuzi1us)
schaft eingebettet emptunden: 1n das «Wir » der betont LaoO-tse das Nıcht-Iun, die Absichtslosig-
Famıilıie, des Betriebs, des Volkes. keıt, die Schwachheıt, das Weibliche. Die Japa-

©) Dıie Japaner fühlen sıch mıt allen Lebewe- HGT haben den Taoısmus als Religion nıcht ber-
SCIl verbunden. S1e leben csehr bewuftt die VCI- NOININCINL, 1aber w 1e Gell  ert Beky in seiınem schö-
schiedenen Jahreszeıten, S1e pflegen ıhr (sJärt- 19140 Buch ber den Taoısmus schreıibt, siınd «dıie

hauchzarten Bılder der chinesiıschen un: Japanı-lein, schmücken dıe Wohnung mi1t den Blumen
der Jahreszeıt, gebrauchen 1n Versen un: Brieten schen Malereı; die beinahe überirdischen e1IN-
Anspielungen auf die sıch wandelnde Natur. heıten der bildenden Kunst, die mıt eınem Mını1-

d) Dıie Japaner erspuren das Urmysterium HM VO  — Aufwand un Mater:1al Unaus-
auch 1m Kleıinsten. S1ıe wollen sıch nıcht durch sprechliches ausdrückt (oder besser suggeriert);
eıne objektive Schau dieses Mysteri1ums be die unübertroffene Farbmischung eınes Kımo-
mächtigen, sondern durch das Heben des Schlei- 1105; der überaus Glanz des chinesischen
CIS; der das Subjekt VO Urgrund ULCHAG: mMı1t Porzellans:; die verschwommene Vollkommen-
diesem verschmelzen. Dıie wunderbaren (zärten eıt eınes en-Gemiäldes un: och viele andere
der buddhistischen Klöster sınd nıcht ZUF ob. Erscheinungen AaUus der Geschichte Chınas un:
jektiven Betrachtung angelegt, sondern wollen Japans, ohne das Tao nıcht denkbar.»“
Einheitserlebnis mMIıt der einzıgen Urwurzel al 3) Der Buddhismus STAaM MT VO Indıen, der
len Se1ins vermuitteln. Konfuzıanısmus un Taoısmus VO  ' Chiına:; das

2) Was den Konfuzianismus betrifft, beken: Shınto 1aber 1St die auch heute lebendige
Nen sıch heute ohl sehr wen1ge Japaner als sprünglıche Religiosität Japans. Es hat keine
Konfuzıaner, aber die Hauptlehren des Konfu- Dogmen un keine Heiılslehre. Seıin Wesen 1St
ZIUS bılden och immer eıne formende Kraft das Fest, getrommelt, gELANZL,
der Gesellschatft. Wır können diese Lehren 1n wiırd, un INa iın rhythmischem Schritt dıe
sıeben Punkten zusammentassen: a) 1 Jas Ziel Kultgegenstände herumträgt. Die Gemeinde fe1

ert j1er ıhre Einheıt mı1ıt der liächelnden Urhar-der Staatsregierung 1St das Allgemeinwohl des
Volkes. D) L)as Wohlergehen des Volkes un aller monı1e aller Natur, dıe Einheıit mı1t den verstor-

anderen Gemeinschatten 1St aut die gegenselt1ge, benen Ahnen, un die FEinheıt der jetzt Leben-
wohlwollende Zusammenarbeıt der Mitglieder den In der Heıterkeıit werden / wiste un SOor-

gCH VErgEeSSCH; vertrauensvoll erfahren alle ıhrangewlesen un: auf TIreue gegenüber der
Gruppe und ıhrer Führerschaft gegründet. C) Eingebettetsein in das All-Leben des KOosmaos
Nıcht militärischer Rang oder Reichtum, SOINl- un:! seiner wohlwollenden Mächte.
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4) Nun aber hat sıch Japan, 1in welchem all Universitäten oründeten, übten in dieser er1-
diese alten TIradıtionen lebendig sind, in den ode eınen größeren Einflufß auf die gebildeten
etzten hundertzwanzıg Jahren mMIıt bewun- Schichten AUS, besonders auf die Jungen Samu-
dernswerter Lerntähigkeıt Z modernsten (5e: ral, diıe der Abschatfung des Feudalsy-
sellschatt der Welt entwickelt. Ihre Technik hat ıhren Standort 1N der Gesellschaft verlo-
die des estens übertroffen: der Lebensstandard remN hatten Uum eıne GuUC Basıs für ıhr Leben
hat sıch beträchtlich gehoben; die demokrati- suchten. Eıner VO  - diesen War Ebina Danyo
schen Einrichtungen tunktionieren; die allge- (1856-1937)”, der durch se1ıne Konfuzıius-Stu-
meıne Sıcherheıit 1St eine der besten ın der Welt; dien der Überzeugung kam, da{ß der VO

die Beıiträge FABÜE Entwicklungshilte, USW. sınd Kung-tse oft erwähnte «Hımmel» eın persönli-
gewachsen; die arztliche Betreuung 1St cher (Gott se1 Er kam 1n Kontakt miı1ıt christli-

erstklassıg; die durchschnittliche Lebenserwar- chen Mıssı1onaren un Wurde getauft. (sott Wr

Lung 1ST. die höchste 1n der Welt für ihn; in echt konftuzıanıscher Art, der Herr,
Freilich tehlen auch die Schattenseiten des dem 1n absoluter Ireue dienen hatte. Spä-

modernen Lebens nıcht. Finanzielle Skandale ter emptand (sott mehr un: mehr als seinen
der Politiker mehren sıch; die Zahl der Ehe Vater, MI1t dem sıch als ınd vereint tfühlte.
scheidungen ste1gt AIl; die Pornographie un se- Seine Christologie War allerdings eıne Art VO  .

xuelle Ausschweıitungen orassieren; die Zahl der Bewährungschristologie: Chrıiıstus War für ıh
Abtreibungen 1ST IMS dıe Jugendkriminalı- eıne außerordentliche Persönlichkeit, die das

Vater-Kind-Verhältnis mıt (sott vollkommentat nımmt Z der Stress des Lebens verursacht
viele psychische Schäden: die 1m Leben gesche1- verwirklicht hat
Terten Obdachlosen un: Vagabunden risten 1ın egen dieser Art VO Christologie geriet

Ebina 1ın Streıit mıt eınem anderen außerordent-oroßer Zahl ıhr jJämmerlıches Daseın Rande
der Gesellschatt: die agoress1ıve Handelspolıtik ıch begabten KonvertitenZProtestantismus,
Japans tührt Konflikten mi1t den starken [ än- UVemura Masahısa (1861-1925), der aufgrund
ern un Z Benachteiligung der schwachen e1nes überwältigenden Bekehrungserlebnisses
Länder. e]ne streng orthodoxe, kalvınıstische Glaubens-

Dies iSst: der Schauplatz, auf dem eıne Reihe lehre VEETARL un: se1ine ungeheuere Energıe Z

VO  ' oroßen christlichen Persönlichkeiten C Gründung VO Kirchengemeinschatten un
wiırkt hat un: wirkt. Wır wollen einıge VO  —- ıh. A prophetischen Dienst für soz1ale Gerech-
KLGCHN vorstellen und ıhre Stiımme hören. tigkeıt un: Menschlichkeit e1ınsetzte. Viele der

spateren Führer des Japanıschen Protestantis-
[11US selıne Schüler.Christliche Persönlichkeiten ım modernen Japan ıne andere, sıch stark VO  — den UÜbrigen

Als Japan 1 Jahr 1853 aut westlichen milıtäri- terscheidende Persönlichkeit War Uchimura
schen Druck hın seıne Häten öffnete, kamen Kanzo (  1-1930). Er empfand ın der C2CQ-
auch christliche Miıssıonare 1NSs Land L übten Nung mıiı1ıt dem christlichen (sott eıne be:
ach Abschaffung des Christenverbotes eıne glückende Befreiung \VT@) der Knechtschaft aller
FcSC Tätigkeit AUS. Katholisehe Mıssıonare der (3ötter un: wollte Liebe Jesus und Liebe
Parıser Miıssionsgesellschaft betreuten nıcht IT Japan, konfuzianısche FEFthıik un: christliche
die Aaus der eıt FAn Xavers übriggebliebenen Moral verbinden. Er tand endlich selinen seelj-
Christen, sondern enttfalteten auf tradıtionelle schen Frieden 1m Glauben die Erlösung

durch das Kreuz Christı, aber die Vielzahl derArt eıne eıfrıge Missionstätigkeit 1mM SAaNZCI
Land Ihr unermüdlicher Eıfer, SOWIE die VO instıtutionellen christlıchen Kırchen wirkte auf
tranzösıschen Ordensgemeinschatten gegründe- ıhn 1abstofßfßend. Deshalb gründete die SOSC-
ten Schulen, Spitäler un: Leprastationen tühr. MAHNTEe Nıcht-Kırche-Bewegung. aut chı-
ten ZAUIE Biıldung vieler kleiner christlicher C©2: IL1UTA wollte ]_gesus eıne Gemeıunde bılden, die
meınden, 1aber 1im SaANZCH blieb ıhr Einflufß auf nıcht durch ÄAmter und Ordnungen besteht,
die Gesellschaft ger1ing. sondern durch den Glauben die Liebe 1ın Je

Die protestantischen Mıssıonare, die Z SUuS$S dem Christus. Uchimura empfand die Inst1-
Gro(isteil AaUuUsSs Amerika kamen un: schon 1n den tutiıonen der westlichen Kırchen als künstlıch;:
sıebziger Jahren des Jahrhunderts mehrere die Kırche (sottes sollte eintach \bhal Aa1LV se1n.
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Deshalb blieb Uchimura bıs 7A0 Ende se1nes Gewissensbisse. Besonders 1n protestantischen
Lebens eın trejer Prediger. Unter seinen Schü Kreıisen 1STt das Gefühl des Versagens vieler hrı:
lern un Nachftolgern x1bt CS bıs heute eıne An- STCH während der Kriegszeıt xroß, un: obwohl
zahl bedeutender Wissenschaftler, Erzieher un dıe Nachkriegsvertassung den Kaiser als bloßes
Theologen. Symbol des Staates ohne polıtische Gewalt be:

In den schweren Kriegsjahren entwickelte sıch lassen hat, wiırd VO diesen Kreısen das Tenno-
1m japanıschen Protestantısmus eıne christlıiıch- System heftig angegriffen.
soz1ıale ewegung, deren bedeutendster Denker Während des Krıieges xab CS endliıch auch
Nakajıma Shigeru (  8-1946) WAarL. Er hoffte ter. japanıschen katholischen Christen bedeu
auf eıne durch Soz1i1alısmus verwirklichte xroße tende Denker. Neben dem höchst begabten
Gemeinschatt der Menschheiıt. «Christus» War un: heiligmäßsıgen Priester Iwashıita Soicht
für ıh eın anderer Name für die Liebe, eın Uun1- (1889-1940) 1St VOT allem se1n Schüler VYoshi-
versales Prinzıp, das sıch Da Jesus VO  } azaret miıtsu Yoshıihiko 1904 -45) WG Als
LA höchsten Ma{fße verwirklicht hatte. Student der berühmten kaıiserlichen Universi-

In derselben eıt beginnt der große FEinflufß tat VO Tokyo, voll VO  - ehrgeizıgen Zukuntftts-
der Theologie arl Barths auf die protestantı- plänen, hatte eın Erlebnis, das C spater SCIN

se1n «Hortensius-Erlebnis» Nannte Wıe Augu-sche Theologie Japans. Viele jJapanısche hrı:
sSten siınd Ja Konvertiten, dıe in der schroffen St1Nus eiım Lesen des Hortensıus VO Cicero,
barthianıschen Ablehnung aller außerchristli- fafSte den oroßen Entschluß, se1ın Leben AUS-

schliefßlich der Suche ach der Wahrheit un:chen Relıgi10onen ihr Bekehrungserlebnis fan.
den Die barthianısche Theologie begünstıgte dem treben ach der Tugend wıdmen. Er
treilıch nıcht die Aufnahme der obengenannten wiırd ZiGHSE Protestant, annn Katholik:; STU-

Flemente der tradıtionellen japanıschen elı- diert be1 Jacques Marıtaın. Seiner Rückkehr
210S1tÄät. ıne posıtıve Auseinandersetzung m1t ach Japan tolgen zwolf Jahre iıntensıvsten gE1-
anderen Religionen SEHZUE erst iın den Nach stigen Schaffens 1mM Dienst des ewıgen Logos
kriegsjahren eın und der Kirche Christı. Er doziert Philosophie

der 1944 VO Jesuiten gegründeten Sophıia-Während des Krıieges betrachtete dıe milıtärı-
csche Regierung Japans das Chrıistentum malit Unıiversıtät, schreıibt Bücher und Autsätze un
orößtem Miıfstrauen. Ile protestantıschen Kır- philosophiert miıt dem aufßersten FEınsatz seınes
chen wurden auf Regierungsbetfehl eıner 4Ase1nNs bıs seiınem trühen Tod «Ost un:

West siınd e1NS», schreıibt 8 auf seiınem Kran-Christlichen Kırche Japans verein1gt, A die
Weigerung einıger Chrısten, den staatlıch kenbett. «Die Offenbarung der übernatürli-
vorgeschriebenen Shiınto-Zeremonıien teilzu- chen Wahrheit des Chrıistentums, die der (Se.-

meınsamkeıt aller Mühen un: Anstrengungennehmen, wurde als Hochverrat bestraft. In die
NSIa Lage hat die römische Kongregation «DJIe der Menschennatur entspricht, bringt alles ZuUT

propaganda fide» 1mM Jahre 1936 eıne Instruktion Einheit un: Vollendung.» Mıt leuchtenden Au:
CI be]l seiınem letzten Vortrag: «Derveröffentlicht, 1ın der S1e den Katholiken Japans

die Teilnahme den Zeremonıien der staatlı- wahre Chrıst 1StTt der Sıeger 1mM All, der Sıeger
chen Shinto-Iempel geSLALLEL, aufgrund eıner Er- 1m Menschenleben. Die Grundmelodie der
klärung der japanıschen Regierung, laut der Musık seliner Seele mufßs:das beständıige <AHC
diese Zeremonıien nıcht rel1g1Ööse, sondern rein luJa, Amen); se1n. Freunde, alst uUu1ls den auter-
patriotische Veranstaltungen selen. Desgleichen standenen Herrn lobpreıisen, mıtten 1mM Weltrtall
wurde den Katholiken gESTALLEL, den ın apan stehend, autschauend Z hıiımmliıschen Kırche,

och In der ırdıschen Kıirche.»üblichen relig1ösen Zeremonıen be] Begräbnis-
SCH un Hochzeıten teilzunehmen“. Idiese In- 1ıne andere, 1ın den Schmerzen der Kriegszeıt
struktion hat eınen Schlufßstrich die geborene Theologıe 1STt die Theologıe des
olückliche Geschichte des Verbotes der Chinesı1ı- Schmerzes (Jottes des protestantischen Theolo-
schen Rıten SCZOSCI eın Verbot, welches 1el- SCIL, Kıtamor1 Kazo (geb. 1916 (sott der Vater
leicht der oxröfßte Mißgriff der Mıssionsge- hebt die Sünder, die 1“ eigentlıch nıcht lieben
schichte Wr aber das Faktum, da{ß 1es 1n kann, un: o1bt seınen eingeborenen Sohn für S$1e

hın Dies etun bedeutet eınen tiefen SchmerzVerbindung mıt dem Miılıtarısmus Japans SC
schah, verursacht den Chrıiısten Japans bıs heute für (Gott-Vater. Menschen, die der Liebe wıl
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len eınen grofßen Schmerz ertragen, sınd dıe stentum, hne Relativierung des letzteren, tin
Zeugen des Schmerzes (Cottes. Diese 1946 EeNTL- det sıch 1ın den Werken des Jesuiten Kadowak;i
wickelten Gedanken Kıtamoris haben damals Kakıchi (geb. 1926). Nach intensiıven tudıen

seiner Barth-Kritik be] Theologen iın Ja der Technik, der christlichen Philosophıe un
Pan eın xroßes Echo gefunden. S1e erweckten der Theologie wıdmete sıch Kadowakı,
aber 1m Westen eın Zroßes Interesse, da S$1e die in der Führung e1ınes Zen-Meısters, der Zen-Medi-
den sechzıger Jahren erscheinenden Theologien tatıon, während der eıne VO  e seınem eıster
des leiıdenden (sottes vorwegnahmen. als echt anerkannte Erleuchtung erlangte. In Se1-

Seılit den sıebziger Jahren hat sıch 1n Japan, be. 116 AdUus persönlıcher Erfahrung un: innerem
sonders den protestantischen Christen der Drang geschriebenen Werk «Metaphysik des
Christlichen Kıirche Japans, eıne starke, radı- Weges»” erklärt und vergleicht CI, dem
kale, 1N politischem un: soz1alem Handeln sıch Gesichtspunkt eınes Weges, die Gedankenwelt
engagiıerende Bewegung gebildet. Jesus wırd jer des großes japanıschen Dıchters Basho, des SO
als eın Mann dargestellt, der sıch auf die Seıite des Ren Zenmeiısters Dogen un: des Christentums.
diskrimınierten un: leiıdenden Volkes stellte, Seıine auf dem Johannesevangelıum gegründete

Erklärung des Christentums 111 den Lesernun!: 1m Gegensatz DA herrschenden chicht sSe1-
MEeT: eıt ach eınem menschenwürdigen Zusam- e1ıne Hılfe bieten, sıch mıiıt ıhrer DSaNZCH DPersön-
menleben der Menschen trachtete. Christen die ıchkeıt mIıt dem Weg «Christus» ıdentiıtızıe-
SCT Rıchtung engagıeren sıch stark für diıe Be- I  = Am Anfang «WAaTr> das göttliche Sein und
nachteılıgten der Japanıschen Gesellschaftt un: die gyöttlıche Tat; welche durch den Abstıieg un
unterstutzen energisch die soz1alen Protestbewe- den Autstieg des Logos die Erlösung der Welt
SUuUNsSCI iın anderen Ländern Asıens. verwirklicht. Das Paradox der Menschwerdung

Eın anderes Gebiet, welches 1n den Nach (sottes in Jesus wırd durch den allgemeinen Er-
kriegsjahren eıfrıg ertforscht wiırd, 1St die hrı lösungswillen des Vaters in ewegung ZESELZL.
stologie, un: ZWaTr 1n Auseinandersetzung MI1t Be1 al dem spielt dıie Körperlichkeıit eıne enNt-
dem Buddhismus, besonders IT der buddhı- scheidende Rolle Die Jünger Jesu sollen mi1t ıh.
stisch gepragten Philosophie VO  > Nıshıda Kıta- remMm BanNzZch Körper die Worte Jesu hören un:
r (1870-1945). Die Christologie des prOtLES- sıch ıhm übereignen. Der chmerz des Vaters,
tantıschen Theologen Takızawa Katsumı1ı als seıinen Sohn Kreuze «verläfßt», 1St der
1906-84) gehört dieser Rıchtung. Er tiefste aller Schmerzen. In der Auferstehung
das Urtaktum «Immanuel». Er meınt damıt den aber zıeht Jesus alle se1ne Jünger 1n die «Hyper-
primären Kontakt des Menschen miı1ıt (SOtE Liebesgemeinschaft» des Vaters.
Cott 1St immer MT ul  N Wenn eın Mensch
diesem Urtaktum «erwacht», entsteht eın Christsein japanıschkundärer Kontakt m1t Gott: das rel1g1Ööse Leben
Jesus 1St für Takızawa eın Mensch, der den Wır mussen jer die Vorstellung jJapanıscher
kundären Kontakt mMi1t Cott vollkommen christlicher Denker abbrechen, obwohl och
verwiırklıcht hat, da{fß SA Ma{ß alles Mensch- viele Namen erwähnen waren. Zusammen-
liıchen vemacht werden annn assend könnten WIr die Hauptaufgaben des

Ahnliche Gedanken, obwohl iın Kontroverse Christentums 1n Japan in folgenden Punkten CI-

mi1t Takızawa, enttaltet Yagı Seuch: (geb. Ortern:
Er Wr schon protestantischer Chrıist, als CT 1) Das Chrıistentum dart sıch ın apan nıcht
durch eın Erleuchtungs-Erlebnis in der Zen-Art als eıne L1Ur prophetische Religion begreıften, dıe
Z unmıttelbaren Erfahrung gelangte, in der ausschliefßlich den «Sanz anderen», transzenden-
sıch ıhm W1€e Sa die Realıtät zeıgte, W1€ LGn (G6tt bekennt. Gott, der schon durch die
S$1e VOT der Gestaltung durch das Ideelle 1St Die Schöpfung jedem Geschöpft innewohnt, hat sıch
auf dieser Basıs enttaltete Theologıe Yagıs 1St für durch die Menschwerdung des Sohnes m1t JE-
ıh die Basıs e1nes sehr ICSC geführten Dialogs dem Menschen verein1gt (Gaudium 21 Spes 22
mıt Buddhisten. S1e führt allerdings auch e1l- un der Heılıge Geilst Christı wirkt iın jedem

einzelnen Menschen 1n jedem Augenblick se1-MCr Relativierung des Christentums.
Eın bedeutender Versuch Z Vermittlung der 11CSs Lebens. Das Urfaktum 1St «CGott-mıit-uns»,

jJapanıschen geistliıchen Tradition mI1t dem hr1: der sıch in demütiger, verschwenderischer Liebe
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hingıbt. Nur wenn ESUS Sohn (zottes 1mM eiıgent- Glaube den trinıtarıschen Schöpfergott
liıchsten Sınn des Wortes ISt, annn INan das besten bieten Z
Kreuz Jesu als den Ort des Schmerzes (zottes 5) Gegenüber der übertriebenen Organısatıon
verstehen, Vater un: Sohn, jeder auf seine un: Zielstrebigkeit sollte das Christentum in Ja
Art,; Schmerz der Welt teilnehmen. Die Auf- Pan mehr VOIN der Schwachheıt, Absıchtslos1ig-
erstehung Christi begründet die Hoffnung auf eıt un: verschwenderischen Grofßzügigkeit der
den siegreichen, ewıgen Erfolg des grofßen kos christlichen Liebe zeıgen. Jesus wurde VO  - se1-
mischen Lebens, den WIr nıcht beschreiben, NeN Verwandten als nıcht zielstrebig krıitisiert
sondern U erahnen un: erhoffen können. (Joh 7,3-4), und der Bernhard VO Claır-

2) «Zwel als 1Ns 1St Liebe»‚ schon Me1- auX Sagl VO  s der Liebe «Ich lıebe, weıl ıch
STGT.: FEckhart. Die christliche Theologie des lıebe Die Liebe 1St der Liebe Grund» (Cant
(Jstens MUu: eıne Theologie der Liebe un: der 83,4). apan hat eine Reihe protestantischer un
(süte se1n. Der transzendente (sott macht sıch besonders katholischer Schriftsteller (Endo
Z lebendigen Weg ın jedem Menschen un ın Shüsaku., Mıura Ayako, Ugawa Kuni10o, Sono AY-

ako, Inukaı Miıchıiko, Tanaka Sumıe, un vieleder BaNzZCH Menschheıt, deren allgemeınes Heil
WIr erhoffen dürten. Christus 1St die unwiıder- andere) hervorgebracht, deren Romane, Erzäh-
rutfliche Zusage (sottes die Welt, das «Ja» des lungen und Berichte VO Millıonen Japanern C-
Gottes, der «das Leben 1ebt» (Weıish-11,26). lesen werden. 1 )as Lieblingsthema dieser

5 Das Christentum in Japan mMUu die inneren, Schrifttsteller 1St der durch Liebe sıch selbst ent-

relıg1ösen Tiefen der menschliıchen Seele waffnende Jesus, der bıs Z Ende den schwa-
chen, zıtternden, strauchelnden Menschen be1sprechen. Es darf nıcht 1m Aktivismus verlau-

ten Es darf auch nıcht die Einheıt VO  — Seele un! steht. Diese Schrittsteller SOWl1e der ZuLe Ruftf VON

Körper VErSCSSCIL Theologıe betreiben soll christlichen Schulen un: karıtatıven Institutio-
1n apan das Beschreıiten e1nes eges se1nN, auf nenN haben 1e1 AZu beigetragen, da{fß heute in Ja
dem der Christ mı1t dem FEınsatz se1ınes SaNZCIH Palı die Geschichte des japanıschen Christen-
Daseıins 1n der Nachfolge Christı wandelt. Dies LUmMsSs sehr DOSItLV un: das Chrıistentum
1St eıne Wanderschaft, deren Seele das VO  — der hochgeschätzt wiırd
Stille (sottes umspülte Gebet 1St 6) Dıie VO Shinto-Fest erahnte Urharmonie

4.) Das soz1ale un karıtatıve ngagement der 1St eıne Wirklichkeıit: S1e 1St dıe Liebesgemeıin-
Christen bleibt wesentlıch. Es MU: 1aber auf e1- schaft des dreieinıgen (sottes. Alles kommt VO  3

DG tiefen relıg1ösen Erfahrung fußen und .die ıhm un: strebt ıhm zurück, bıs alles in ql.
VWerte der konfuzıanıschen FEthik bedenken. Al: lem» (2 Kor 15,28 se1ın wiırd Dieser Glaube

schenkt dem Christen eınen tiefen Optimısmus.lerdings bedarf diese Ethık, WwW1e€e S1e vgegenwärtig
ın Japan gelebt wiırd, der Korrektur. Die inner- Die letztlich VO Christentum LAaAaMMeEeN-

halb der Gruppen gul funktionıerenden (Ge- den Ideale der Menschenrechte, der Rechts-
gleichheıit, des Wohltfahrtstaates, der Internat1o-meıinschaften ın apan sınd meıstens geschlos-

SCIIC Gemeıinschaften, dıe dem Aufßlßenseıter 1N- nalıtät, US W, wurden von den Japanern ohne
dıfferent, konkurrierend oder feindlich U ıhre christliıche Wurzel übernommen. Deshalb
überstehen. 1ne Ausdehnung der ethıschen tehlt ıhnen eıne Begründung. Diese Begründung
Einstellung auf die Menschheıt 1STt. NOT- annn un soll VO Christentum geboten WCI -

wendig. S1e wurde schon VO  e Kung-tse anvısıert, den Es fehlt auch ZUrFr Realısierung dieser Ideale
tindet aber ıhre letzte Begründung 1in dem Jau: der Ansporn, der AUS dem Glauben entspringt,
ben den Vater aller Menschen un den da{ß Jesus AUS Liebe für mich und für alle DESLOF-
Christus, der für alle gestorben un für alle auf- ben 1St un: dafßs, dank se1ner Auferstehung, dıe
erstanden 1St Außerdem hat die traditionelle Liebe eW1g bleibt (Gaudıum er Spes 39) Dıiesen
Moral iın apan weitgehend ıhre ursprünglıche Ansporn ann un! soll eıne Christologie geben,
metaphysısche un relıg1öse Begründung verlo- die 1n apan durch Wort un: 'Tat beweılsen soll
HCIM S1e bedarf eıner Neubegründung, die der (Soft 1St gut!

Gellert Beky, Dıie Welt des '1a0, Freiburg/ München,1 Im vorliegenden Artıkel werden die Japanıschen Famı-
L IAZ, 188iennamen EPSTET: Stelle angegeben, Ww1e€e 1ın Japan üblıch

1ISt Die Transkrıption richtet sıch ach dem System VO  E Für eıne ausführliche Beschreibung der japanıschen
Hepburn. Theologıe siehe Dohı, Sato, Yagı, Odagakı,
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Theologiegeschichte der rıtten Welt, l_]'apan (München, pest, Philosophie und Theologie 1in Szeged, Innsbruck und
O20 Rom Er hat den theologischen Doktorgrad der Päpstlı-

Acta Apostolicae Sedis D 1936) 406-409 chen Universıität Gregoriana erworben. SeIit 1956 doziert
Kadowak;i Kakıchıi, Miıch]:] A  kei]1)ogaku, Basho, Do Fundamental- und Dogmatische Theologiıe der Sophıa

SCHL, lesu, Tokyo, 1990 Unıiversıität, Tokyo. Er 1St Vertasser des Werkes La paternite
de Dieu che7z Origene (Parıs und zahlreicher theologi-EMESHEGVY scher Bücher und Artikel, besonders 1ın der Japanıschen und

Geboren 1923 in Budapest, Ungarn. Er studierte Rechte ungarıschen Sprache. Anschriftt: YY Sekimachi-Higashi
und Staatswıssenscha der Staatlichen Uniıversıität VO  —
Buda-

Nerıiıma-ku, Tokyo( Japan

Bevölkerungsmehrheıt, dıie Z eınen 2109001 WAaIl,
T1ıssa Balasuriya A0 anderen oröfßtenteils dem Buddhismus

oder Hınduismus angehörte, enttremdet hatten.
Der Christliche Dıies WAar die Zeıt, 1n der eıne HGL autflebende

buddhistische Führung die Verstaatliıchung derArbeiterbund 1n Ör1 Lanka chulen forderte, die bısher VO  z konfessionellen
Instıtutionen, hauptsächlich VO Christen, C
leitet worden Als Sr1 Lanka die nab
hängigkeıt erlangte, bildeten die Christen, die
VO der Kolonialregierung profitierten, eıne prı
vilegierte Mınderheıt, der dank ıhrer besseren
Ausbildungsmöglichkeiten Vorteile zukamen.

In der Mıtte dieses Jahrhunderts hatte der
Der Christliche Arbeiterbund (CWF hr1: Gro(fiteil der christlichen Kırchen aut Ceylon,
st1an Workers Fellowship) 1St eıner der altesten W1€e die Insel damals SCNANNL wurde, keinen
un: der ersten kırchlich gebundenen Nıchtre- Sınn für seıne gesellschaftliıche Verantwortung.
gjerungsorganısatiıonen VO  —_ Ör1 Lanka Die Be Die aufgeklärteren ıhren Mitgliedern W1e€e
WCSUNG wurde 1958 V eıner Gruppe christlı- Hater Peter Pıllar, Kanon Ekanayake un Dr
cher Arbeiter 1NSs Leben gerufen. Die Gründung CS de Sılva befürworteten soz1ale Reformen
der Bewegung ONg ZAUE eıl auf die Einflüsse ınnerhalb eınes kapıtalıstischen Rahmens. Ö1e
des soz1alen Autfbegehrens der Bevölkerung Sr1 hatten Angst VOT dem Kommunısmus un hıel
Lankas, iınsbesondere der breıiten Masse des S1N- en die marxıstischen Parteıen w 1e€e dıe Lanka
ghalesischen Bevölkerungsanteıils, während der Sama Samaya Parte1ı un die Kommuniuistische
allgemeinen Parlamentswahlen 1 Aprıl 1956 Parte1ı für die gefährlichste Bedrohung tür das
sechs Jahre ach Erlangung der Unabhängigkeıt Land un die Kırchen, iın deren Weiterentwick-
1m Februar 1948, zurück. Der politische Um:- lung das Ziel ıhrer 1ssıon lag Be1 den da

VO  ; 1956 tührte dem SaMZCI Land die malıgen allgemeinen Parlamentswahlen schrieb
Notwendigkeıt VO radıkalen gesellschaftlichen die katholische Kırche ıhren Miıtgliedern VOIL,
Veränderungen, die die Sehnsüchte der Mehr- die Parteien des rechten Flügels un: nıcht die
eıt der Menschen, besonders der Sınghalesen Marxısten der ıhre Verbündeten, die für die
un: Buddhıisten, erfüllen sollten, VOTr Augen In Verstaatlıchung der chulen eintraten,
ıhm manıtestierte sıch eın Protest die Prı wählen.
vilegien, die die englischsprachige Elıite hinsıcht- Sowohl auf okaler als auch auf olobaler
iıch ıhres Reichtums un Einkommens, ıhrer Ebene die Kirchen weIlt davon entfernt,
Frziehung, ıhrer Arbeitsstellen un: ıhrem SC eıne Theologie des Dialogs mıiı1ıt den anderen Re:
sellschaftlichen Leben genofS. lıg1onen entwickeln. Die chulen wurden

Darüber hinaus offenbarte der msturz den 1960 -61 verstaatlicht, Was eınem großen
kritischen Chrısten, WwW1€e csehr S1EC sıch VO der e1l auf die Weıigerung der Christen, insbeson-
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